
ME NELP Reformation ın DEn l’.iebér:nbaulflßerburßts
VO:  - Karl Hauschildt, Kiel

„Im Jahrhundert bei eiınem Joh. Heermann, Joh. Rist, Joh Franck,
Joh Jak Schütz, : Joachim Neander aber in diese Reihe gehört theo-
logisch unweigerlich auch Paul Gerhardt 1St s1e (nämlich dıe For-
mierung autf das Nebenzentrum, das Herz, die Seele, das I das VWır)
angetreten. Sıcher, der alte reformatorische Ton fehlt auch bei ıhnen allen,
P. Gerhardt selbstverständlich VOoran, keineswegs, Oommt auf
weite Strecken weıit und fern s1e eben als orthodoxe Theologen
dichten 1n ergreifender Weise A Ausdruck. ber immer deutlicher
wiıird auch das andere: nämlıch einerseits die Vertiefung der Aufmerk-
samkeıt aut die Tiefen des glaubenden Subjektes, seine Sünde, seine
Begnadıgung, seine Heiligung, nd auf seine Empfindungen, Stimmun-
SCH und Gefühle, mit denen 65 diesen Vorgang begleitet, andererse1ts
die Ausbreitung der in den Liedern angestellten relig1ösen Betrachtung
und R eflexion auf die Mannigfaltigkeit der iußeren Fxistenz dieses
Subjektes 1n den verschiedenen Tages- und Jahreszeiten, 1in seinem
Beruf, 1n seinen nd besonderes auch in seiınen bösen Stunden,
1n seiınem Leben un: besonders auch in der Erwartung se1ines Todes
An Stelle des Dramas der Schöpfung, Versöhnung und Erlösung des
dreieinıgen Gottes trıtt nunmehr eın anderes Drama: iInNnan h  Ort Nnıun

monologisch die Seele miıt siıch selbst oder dialogisch dıe Seele N1It Gott
oder Gott nıt der Seele der auch bereits eıne Seele den anderen
reden. Es 1St eine dem düsteren Charakter der Geschichte diıeses Jahr-
hunderts entsprechend ernNste, bedrückte, tast melancholische Stimme,
die l1er ZUrr Gehör kommt“ (Barth, Kirchl. Dogmatik 1, Z 276)
Damıt 1St die Problematik enthüllt, die 1n dem Thema NUur zurückhal-
tend angerıssen wiırd. Zwei unterschiedliche Meinungen stehen sich
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gegenüber. Die eine behauptet: Paul Gerhardts Liedverkündigung ISt
unverkürzte Botschaft der Reformation. Vertreter dieser Überzeugung
verweısen eLIw2 darauf, WwW1e O seinen Streit MIit dem Großen Kur fül'f
sten durchgefochten hat des Bekenntnisses wiıllen. Wıe sollte
anders se1in, als dafß se1n Liedgut die volle Botschaft der Reformation
enthält!
Andere vertreten tolgende Sicht In der Liedverkündigung Paul Ger-
hardts kommt bereits religiöser Subjektivismus Zzum Ausdruck. Diese
Überzeugung verweıst etwa2 chlicht aut die Anfänge seiner Lieder 1m
Evangelischen Kirchengesangbuch:

Wiıe oll iıch dich empfangen (10)
Fröhlich ol meın Herze springen 273
ICch steh deiner Krippen hier (28)
Kommt und aßt KTNLS Christum ehren (29)
1r sıngen dır, Immanuel (30)
Nun aßt LUTLS gehn und treten (42)
Auf, auf mein Herz INITt Freuden (86)
Du meıine Seele, sınge

sınge dir mit Herz un Mund
Sollt le meinem Ott nıcht sıngen
Ist Ott für mML
Befiehl du deine Wege
G1 dich zufrieden un se1 stille
Schwing dıch auf deinem Ott (296
Warum so. ıch mich denn gramen
Ich bin eın Aast auf Erden
Wach auf, meın Herz, und singe
Geh AausS, meın Herz
Ich weiß, meın Gott

Die Frage, der nachgegangen werden soll, wırd noch einmal präzisiert:
Hat Paul Gerhardt die volle Botschaft der Reformation bewahrt, der
1St. S1e in seinen Liedern verbogen und verfälscht? Die Äntwort sel
hier thetisch orweggenomMMen: Paul Gerhardt singt die volle refor-
matorische Botschaft, aber varılert, meditiert un enttfaltet S1ie vVvVon
der Heıligen Schrift un Von der Verkündigungsaufgabe in seiner eıt
her 'Läte T: das nıcht, ware seine Liedbotschaft 1Ur nachgeplappert.
Sıe 1St aber lebendig, gespelst Aaus der Frömmigkeıt und Theologie der
Zei;, echt weıterhelfend 1n den Glaubensnöten jener Zeıt, un deshalb
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zeitüberlegen, klassisches evangelisches Kirchenlied. Epigonenlıed 1st
11C klassıisch.
Fuür dıese Behauptungen 1ST 3588| der Nachweis anzufretfen

Von den Gerhardtliedern EK  ® sind folgende Gruppen VOI-

VE Advent 1, Weihnachten 4, Neujahr 1, Passıon 3, Ostern 1, Pfing-
sSten i E Trauung 1 Lob un Vertrauen 70, Ewigkeit 1, Morgen 3, Abend
K Sommer E Arbeit nd Berut 15 olk un Vaterland
Luther hat ebentalls ı EKG Lieder. S1e verteılen sıch auf folgende
Rubriken: Advent 1 Weıihnachten 5 ÖOstern 2, Pfingsten 3, TIrmitatis 2;,
Gottesdienst D Wort Gottes ” Sakramente S Psalmen 4, Kirche I:
Glauben un christl]. Leben SE Tod und Ewigkeit
Wenn CI e;faßt werden soll; ob Paul Gerhardt Z allen locı der
Glaubenslehre Lieder geschrieben der ob sıch Ketzereıen geleistet
hat, mufß sein Gesamtschaffen beachtet werden. ] )as Gesangbuch cselber
11} SCILTIGT Geschichte wählt das Liedgut ı11 der Rıchtung des gesunden
klassıschen Liedes AN Von 134 Liedern Paul Gerhardts handeln on

Kreuz nd TIrost Z Lob und ank 24, Tod un CW1ISCS Leben FE
Gebets- un Bußlieder I Sakramente Z Kırchenjahr und Tageszei-
ten
Die Lieder Luthers Paul Gerhardts können jeweıils einem

selbständigen kleinen Gesangbuch zusammengefa{ißt werden. Beid
bringen 1 em Liedgut den enttalteten evangelischen Glauben. Den-
noch bestehen charakteristische Unterschiede. Luther bringt bekannt-
lich zein C1ISCNES Passionslied. Die Abend- und Morgenlieder dıe
Lieder ber Arbeit, Beruf, olk un Vaterland fehlen bei ıhm Auch
der Naturklang 1ST bei Paul Gerhardt unvergleichlich stärker „Geh

38i RR! Herz IST dafür das bekannteste Beispiel Vor allem aber hat
AD Gesangbuch das Gerhardtsche Vertrauenslied aufgegriften Unser
Dichter brachte evangelischen Irost Kreuz und Leid Hıer lag die
Aufgabe der Verkündigung 1111 Dreißigjährigen Krıeg und der Zeit
danach. Paul Gerhardt hat das Evangelıum SCIHNCF eit vollmächt:
BESAYL.
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Da Pau! Jerhardt der kırchlichen Dogmatık VO  } arl Barth
oft wiıird spricht tür beide In allen 1 Büchern, die bisher e„

schienen siınd wırd Gerhardt POSLULV un NEZALLV herangezogen, NUur

1in einem nıcht ‚8 Kap Gottes Gnadenwahl Kap Gottes
Gebot(!) Am estärksten An Barth Paul Gerhardt 111 Kap 11
Der Schöpfer un Geschöpfe Rahmen des christlichen Vor-
sehungsglaubens Kennzeichnende Symptome! Paul Gerhardt hat
keine Katechismuslieder gyedichtet, obwohl die Gesangbücher der Zeıt
E1NE besondere Rubrik Katechismuslieder führen Uns 1SE eın Gebote-
1ed VOoON Paul Gerhardt überliefert Der Dichter dieser eit 1St also
nıcht eigentlich lehrhaft Seine Dichtung 1SE bekenntnisbestimmt, aber
S1C ZA141ert dıe Bekenntnisschrift nıcht wörtlich Dıie Lieder sınd aber
wohl bekenntnistreu, die Liedverkündıgung 1STE latent-dogmatisch Die-

Zug spricht für das künstlerische Urteil des Dıiıchters un die dich-
terische Qualität SCLIHNCI Lieder
Obwohl Paul Gerhardt befreundet WAar MITt dem orthodoxen Streit-
theologen Abraham Calov und auch C411 Gedicht aut SE1NEe Tochter
Regına schut enthält dieses Gedicht och keinen „Lehrstreit“ nd
keine Glaubensanalytik“ Es geht 112 dem Gedicht nıcht 19381 das lau-
er und 8l der Lehre als 1nNnNer absichtsvollen Tendenz, sondern
„Lauterkeıt und Reinheit der Herzenssprache“ (Ihlenfeld 54 ff) Diese
Beobachtung Ihlenfelds spricht DUr für die Gerhardtzeit; die Ortho-
doxie, die WILP DErN krıitisıeren.

1{3
Wenn Zzweitfer Arbeitsgang typische Luther- und Gerhardtlie-
der verglichen werden, stoßen WI1L: auf 1e] diskutierte Kardınal-
irage Wır-Lied un!: ch-Lied
Der Leser IMNOSC einmal nacheinander Luthers Gelobet du, Jesu
Christ“ und Gerhardts „Fröhlich C  V  oll 1L1C111 Her  vA SPIINSCH lesen und
ur  A}  Y  en Das Luthersche Weihnachtslied wendet siıch nach der ersten

Strophe, die ONn der Vorlage her A4s „Du des lobpreisenden Gebetes
hat, eın Verkündigung 17 der drıtten Person Yn In el Kette on

bildhaft und dogmatısch gleich pragnanten Paradoxıen wird die Bot-
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schaft menschgewordenen Gott verkündıigt, 1 der Schlußstrophe
aufgipfelnd ı der Doxologie. Gerhardts „Fröhlich soll Herze
springen' 27° wechselt i der mehr verkündigenden oder mehr
anbetend-meditierenden OfMm. Es sej unterstrichen: „Gott wird Mensch
dır, Mensch ZUgute, Gottes ınd das verbindt sıch N1t uUuNsSeCIIN Blute“
oder 93  1€ ıhr se1d un elende, zOommt herbei, ftüller freı eures

Glaubens Hände“ Neu 15T einNn sußer TIon der Verbindung mı

em Jesuskınd daneben aber CH3 offener Blick für Leid un KreuzZz,
Sünde un Gewissensschmerzen, 'Tod un Ewigkeıit
T uthers Kinderlied „ Vom Himmel hoch da komm ıch her“ (EKG 16)

SC1iNECIM bewegten Hın un Her 1St ohne ra auch voller (jemut.
Neben em zusprechenden „Euch“ (Strophe 15 Z SE 4, steht das per-
sönliche, das Heil annnehmende ZACHh- 11il Strophe 7 S, _2 13 Paul
Gerhardts ”I steh deiner Krıppen 1er  C (EKG 28) hat den
genliedmäßigen TIon und wıederum die meditatıv anbetende AÄArt al
cehe dich MIt Freuden 4an un: kannn mich nıcht sattsehen; und weıl
ich 19808581 nıchts GILGE kann, bleib ıch anbetend stehen daß Sınn
C1in Abgrund Wr nd meıine Seel C111 w e1tes Meer, dafß ıch dich möchte
fassen!“ steht der anderen Strophe sehr ahe „Und War die Welt viel-
mal WEIT, Edelstein und Gold bereit Wa S1IC doch dır viel

klein, Ü SsSC1INn CNSCS Wıegelein“. nd W en Luther darum bit-
tEeL, dafß das Jesuskınd ein sanft Bettelein 1881 mMeEe1N€ES Herzens
Schrein mache (EKG 16, 13); steht das unmittelbar nehben Gerhardts
Bıtte, das Krıpplein für das Kınd zu dürten (EKG 28,; 9
Besonders instruktıv 1ISt ein Vergleich von „Nun treut euch, lieben Chri-
stengmeın“ (EKG 239) und „Ist CGott für M1  C}]_“ (EKG 250); weıl 11
beiden Liedern es um die Rechtfertigung geht. Das Lutherlied 1ST da-
durch gekennzeichnet, da{fß s gleichsam ı111 1nem Heilsdrama hı
einschauen Aßt 11} das Herz des barmherzigen himmlischen Vaters und
des gehorsamen Sohnes. Strophe 1ST verkündıgender Zuspruch, Stro-
phe bıs persönlıch meditierend, Strophe bis sprechen VO:  (} die-
SCIHN Charakter er 11MmMe wieder ı111 der S  en Person Singular. -
Gerhardts Ist Gott für mich Sso trete“ (EKG 2  —  50)11STt Meditationüber
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biblischen Text Das Ich welches „Der Grund da ich
miıich yründe, 1ST Christus und Blut das machet, da{fß ıch Ande da
CWEC, wahre (ZUuf An 180888 und INC1LNEIN Leben 1SE nıchts aut dieser Erd
W as Christus 998858 yegeben, das 1STt der Liebe 15  e+ ein Ich des reli-

Subjektivismus, sondern das Jesus Christus gegründete un
durch das Heilandsblut {reigewordene Ich Auch durch dieses Lied
zieht sıch das Heilsdrama hindurch. Das Ich des AB Christus Glauben-
en ı1STt UMrINST VON den Feinden: 'Tod Hölle, Sorgen, Schmerzen,
KAummer ber Gott der Freund und Vater, Jesus Christus un: der
Geist (sottes verwandeln Trauer und Düsterniıs ın Freude nd Sonnen-
scheıin Man lese noch einmal die Strophen 411 bıs 13 um das lutherische
Dennoch 111 diesem Lied I SPUren

schon öfer festgestellt U, nämlich da{ß e Unterscheidung
Lied und Wır Lied „ WEN1S sinnvoll 1ST i och einmal] wiederholt
Diese nymnologiıschen Begrifte siınd ohne rage zZzu PFAZ1ISicIen un
Aifferenzieren (Röbbelen). Ich dem Lied Paul Gerhardts 1SE

nicht abgetrennt [0731 dem Du Gottes un deshalb zumiıindest bei Paul
Gerhardt nıcht subjektivistisch und individualistisch. Es annn auch
bei ihm das Ich stellvertretend für das Ich der Gemeinde stehen DBe-
stımmend 1ST aber dieses, da{f Dichtung IN wieder den anbe-
tenden und mediıtatıven Charakter hat und VO  e} daher notwendıger-
€l  Z  43l  e stärker persönlich WIr:  d Es gehört ZUIM Wesen des Kırchenliedes,
da{fß s mehr verkündigend und mehr anbetend SC1IN kannn Beıde MO-

gehören ebenso ZUuU Kirchenlied WIC ZU: Gottesdienst.

111
Wenn WILr noch verharren bei dem besonders typischen SS Gott tür
mMich (  \ 250 und S vergleichen M1 dem zugrunde lie-
genden Bibeltext Röm Ö, S 39 stellen WIr fest, W1e das Lied VEOI-

standen werden imufß als Meditation un! Paraphrase des bıblischen
Textes Gerhardt lıebt die meditationes aAaCrae Wıe Luther ur se1in
Liedschaften Vorlagen benutzte, besonders kırchliche Hymnen, hat
auch Paul Gerhardt Vorlagen benutzt, besonders AaUS der Andachtslite-
OTL Eın besonders bekanntes Beispiel dieser Art 1STE aupt voll
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Blut un Wufiden“. Bestimmender aber 1St das L  Benützen DEn
1exte Als e1n Beispiel sel verwıiesen auf „Se1 wohlgemut, Christen-
see]l“ (C—5S 156), das Psalm f verdichtet: (13) „ Wenn ıch dich,

starker Held behalt 1n meinem Leide, acht iıchs nıcht, WEeENnN
yleich zerfällt das große Weltgebäude. DDu bist meın Himmel, und
ein Schofß bleibt allezeıt meın Burg und Schlodßß, Wann 1ese Erd
entweichet“ (14) „Wann M1r gleich Leib und See] verschmacht,
z<ann ıch doch nıcht sterben, denn du 1STt meınes Lebens Macht un
aßt miıch nıcht verderben. Was frag iıch nach dem Erb und e1l auf
dieser Weltr? Dü; du,; meın Heıl; du 1St meın eıl] un Erbe.“ Diese
beiden Strophen entsprechen Psalm 3 25 un Relatıv selten sınd
bei Gerhardt epische Nachdichtungen bıblischer Texte. Als knappe
Probe se1 mitgeteıilt AaUus CO Mensch beweine deine Sünd“ (C—5S 38)
„Der Miıttag kam, un ward doch Nacht, / die Sonn, die alles röhlich
macht, War selbst MIit Leid erfüllet. Des Lichtes Schöpter ühlet
Peın, Tum mMu mıt iinstern Schatten sein das schönste Licht VOCI-

Silet Elı! rief Jesus; Gott, meın Gott, w1e aßt du mich 1n meiner
Not un ngst Sar alleine? Und bald darauf: Mich dürstet sehr!

Das alles OYrt der Juden Heer und wei(ß nicht, W 45 meıine.
Sie sınd VO Zorne taub un blind, hart wWwI1ie ein Stein, der nichts
empfindt, auch 24200 nıcht FA erweichen. S1e nehmen A4auUus dem Ess1ig-
faß und machen einen Schwamm MIit naß, / den lassen sıie m reichen.

Ihr Herz iSt voller Bitterkeit, un! damıt sind s1e auch bereit, / den,
der jetzt stirbt, laben. 1e1 machen AauUS dem Ernst eın Spiel un
sprechen: halt, laß sehn, C 11 ELä Hılfe haben.“
Übrigens 1St bei der Verdichtung von Psalm durch die biblische Vor-
lage das ® IC]:]_“ gefordert. Be1 der Verdichtung VO  } Röm. S, 21 hat
Gerhardt das A10S abgewandelt in die Person Sıngular. Vor-
würfe den Dıichter, Begriffe eLWwW2 der mystischen Sprache über-
NOIMMEN haben, erklär_en sich ZuU eil ebenfalls VO  3 den biblischen
Vorlagen her
Es 1St immer wiıeder darauf hingewiesen worden, 7 A on Nelle,
dafß über die Hiälfte der Lieder Paul Gerhardts den Christusnamen
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e}  Dd nıcht erwähnen Trotzdem stellt auch gerade Nelle fest, WIC ctark
dıe Festlieder Gerhardts Christusheder siınd nd überhaupt in SC1INECI

Dichtung dıe sieghafte Christusfreude vorherrtscht Man hat 65 nıcht
leugnen können, dafß SC1H Rechtfertigungslied Christuslied 1STt und

Christuslied Rechtfertigungslied Gerade darın enthüllt sıch daß
das Liedgut Gerhardts AaUus reformatorischen Quellen ebt Dagegen IST

festgestellt worden, dafß Aas Vertrauenslied Gerhardts, das gerade
£ür ihn kennzeichnend iISt ohne starken christoloeischen ezug SC1 Uns
scheint demgegenüber, da{fß Rechtfertigung und Gottvertrauen beı
Gerhardt nıcht auseinandergerissen werden üurten Der Christus
gegründete Rechtfertigungsglaube 1iST in der Dichtung Gerhardts
selbstverständlich Grund des Gottesvertrauens, daß CS nıcht immer

wieder ausdrücklich hervorgehoben werden mu{(ß An manchen Stellen
SCIHEL Dichtung IST zudem SAr ıcht klar Z entscheiden, ob (GOtt oder
Christus ZEMECINT 1STt Jedenfalls bei Gerhardt cselbst 1ISE Christusfröm-
migkeit und Gottvertrauen och nıcht gespalten Zudem darf darauftf
1esenwerden, WIC auch en Vertrauensliedern ausgesprochene
Christuslieder stehen. Man lese Nur einmal „Schwing iıch auf
deinem Gott® EKG 296) oder „ Warum sollte ch mich denn grämen“
EKG 297) ber richtig 1IiST. ohne Frage dıeses, daß spatere Zeiten 1ı
dem Gerhardtlied VOr allem eLw2  4A3 Schicksals- und Naturfrömmigkeıt
entnahmen un me1inten, damıt den Gerhardtschen Glauben ber-
NOoOmMmMEN zu haben Dıie Festlieder Gerhardts mufßten S1C} Z B sehr 1e]
stärkere Verschlimmbesserungen gefallen 1Assen als dıe Vertrauens-
lieder. Fuür eC1iNe Spa mißbräuchliche Eiınengung der Gerhardt”schen
Lieder ıS nıcht iM selber verantwortlich F machen.

1SEt schon festgestellt worden, daß Gerhardt keine Katechismuslieder
gedichtet hat Dennoch stellt sıch beim Sıngen, Meditieren und be-
wußten Lesen einer Lieder heraus, der volle evangelısche Glaube
.  iıch bei ıhm spiegelt.
Es bedarf keines Beweıises, WI1eC stark der Artıkel, ohne rage stärker
als ı1 Lutherschen Kırchenlied, SCSUNSCH WIr  d. Die Vertrauens- und
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Trostlieder beweisen CD un S1C stellen eiNen besonderen Beıitrag (jer-
hardts für das evangelische Kirchengesangbuch dar „Das Vertrauen,
un das InNan damals kämpfte, un die Freudigkeit die mMan dabei LAat-

sächlich hatte, sind Elemente des christlichen Glaubens, ohne die dieser
nıcht SeCe1inNn kann, un auf die zurückgegriften, denen ann wieder
HANZ schlicht leben, manche spateren, vermeindlich tiefsinnıger oder
EexXxfenNnSIVer beschäftigten Zeiten der Kirche, bis hın zZzu uns CISCHCN,
froh y  CHUS  P > SCWESCH sSind“ (Barth I11 14) Über das Lied der Refor-

hınaus geht ohne rage dıe Naturfrömmigkeit die siıch durch
das Lied Gerhardts zieht Wobei aber auch 1er darauf ecsemn SCH1;
daß S1EC eingebettet 1ST 11 eifere Zusammenhänge Von „Geh AaUus InNein

Herz“ (EKG 371) wırd mMe1list LUr Strophe bis a [Das Lied
At aber eiNnen Höhepunkt en tolgenden „eschatalogischen Stro-
phen: „ Welch hohe Lust, welch heller Schein wırd wohl ı11  3 Christi
(jarten sein! Wıe mMu 6S da ohl klingen, da 1e]1 tausend era-
phim N1t unverdrofßnem Mund und Stimm iıhr Halleluja sıngen.”
„ O WAar ıch da! stünd ıch schon, ach siußer Gott VOIL deinem Thron /
und Lruge iNECE1INE Palmen wollt ich nach der Engel We1s erhöhen
deines amens Preıs IMIC ausend schönen Psalmen „Erwähle IT  v  iıch
ZU Paradeıs nd laß mich bis DA etzten Reıs Leib und Seele
SruneN, 111 ich dır und deiner Ehr allein und keinem
mehr ier und Ort dienen
Die Eschatalogie Gerhardts 1iST zutiefst verbunden IN seiNer Christo-
logie SE KOMMEt ZUm Weltgerichte ZUMMM Fluch dem,; der ihm flucht, /
Nnıt Gnad und suüßem Lichte / dem, der ıhn liebt nd sucht. komm,
ach komm, Sonne, und hol allzumal ZU CWESCH Licht und
Wonne 112 deinen Freudensaal“ (EKG 10) Der Christenglaube der
Gerhardtschen Lieder 1St tief persönlich 1SE Jesusfrömmigkeit Er 1ST 4>
tränkt AUSs Y lIutherischen Rechtfertigungslehre, ber ebenso aus

mittelalterlicher Jesusinnigkeit un der Frömmigkeit Johann
Arndt Beides fließt bei ıhm ZUuUusaimmen: „Nun, w as du; Herr, er-

duldet, e1SEt alles INeELINE LASE$: ich hab 6S selbst verschuldet, was du
getrragen hast. Schau er; hier stehe ich ÄArmer, der Zorn verdien
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hat Gib INIL, LLLC1LI) Erbarmer, den Anblick deiner nad‘ Erkenne
M1C|  ;h INC1N Hüter, 18914881 Hırte, 1101 M1C| Von dir, Quell aller
Güter, 1SE 1988858 1e] CGuts z  N; eın Mund hat mich gelabet MIt
Milch nd sußer Kost, eın Geist hat mich begabet INITt mancher
Hımmelslust“ (EKG 63, UL, 5
Den Artıkel entfaltet Dichter dem Pfingstlied Zeuch AAal

deinen Toren (EKG 105) breiter Weıse Es sınd uns z W el weılitere

Pfingstlieder VON iıhm überliefert „O du allersüfßß’ste Freude“ (C—5S5
63) und „Gott Vater, sende deinen Geist“ (G— 5 64) C111 Irı-
nıtatislied „ Was alle Weisheit 1 der Welt In diesem alten Lied
Anden siıch auch Theologoumena, die 1172 Liedschaften Gerhardts
S! selten sind „ Was alle Weisheit der Welt be] uns 1er aum annn
lallen, das afßt Gott AauUus dem Hımmelszelt alle Welt erschallen
Dafiß alleine Köni1g SCHI, hoch ber alle Götter, Zrofß mächtig,
freundlich fromm und LreUu, der Frommen Schutz und Retter, C1MN

VWesen rel Personen „Der Vater hat VOon Ewigkeit den Sohn, sein

Bild der Sohn hat der Füll der Zeit Fleische sıch D
ZEIYZEL., Der Geist geht ohne eit herfür VO Vater nd VOSohne,
‚98088beiden gleicher Ehr und Zier, yleich CWI19, ‚gleicher Krone und
ungeteilter Stäiärke“ ( z 66)
Obschon Paul Gerhardt eın Gebotelied hat, SC1inNn Lied ı
wieder die Fragen des christlichen Lebens auft. Ofter einmal iSt (Ger-
hardt C1iNne Kleinbürgerlichkeit vorgeworfen worden, etwza2

der Strophen wiıllen: „Gib, daß ferne on IN1E SCc1 Lüge und Ab-
Ärmut, das die Mafße bricht, nd zrofß Reichtum 1D INır

nıcht Allzu ar  3 un: allzu reich ISt ıcht ZUT, STIUrZT beides gleich
uUNsSTe Seel 115S Sündenreich La{ mich aber, e1in Heıil nehmen
ine1in bescheiden eıl und beschere INır ZUr Not 1er iNe1IN taglıch Bıs-
sen rot Eın klein WEN1S, da der Mut und C111 Zut Gew1issen ruht
1IST üurwahr eCin Syroßes GDE 107) ine Zeıt die weıthin das Ma{i
verloren hat und sıch überschlägt 111 Rennen Ul  3 den Lebensstandard
hat das ATr Recht verloren, schlichte Bescheidenheit als spießbürger-
ich geißeln Es 1STt nıcht das Geringste, WOZU Gerhardtsche Lieder
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U1NS helfen können, wenn uns führen auf em Weg gelassenen
Gottvertrauens und uns hineinnehmen die tromme Sıcherheit, was

W1r Lun sollen un lassen können
Keıines Beweises bedarf C3ds; da{fß Gerhardt hılfrt der rage, Was OLT

beten UunN WW2ILE WLT heten sollen s iSt mehrfach darauf hingewiesen;
dafß e1in Charakteristikum SC1LHNCF Dıichtung eben darın besteht dafß s

Gebetslied 1ST erwachsen 2uUS Meditation un persönlicher Andacht
Das oilt, obwohl er eın Vaterunserlied dichtete Die ersfen reı Bıtten
des Vaterunsers die etzten Te1 Bıtten, VOT allem aber dıe viıerte

Bıtte ihrer eiten lutherischen Erklärung, sind aufgenommen
seinen Morgen- und Abendliedern, Or allem aber den Dankliedern:
Nur die wichtigsten INIT ihren Antängen aufgezählt: Wach auf

Herz un 5 ‚Lobet den Herren, alle, die iıh ehren „Die
güldne Sonne“ „Nun ruhen alle Wälder“ „Der Tag M1 eiNem Lichte“
„Nun danket all un: bringet Ehr“, „Sollt iıch C1HCIN Gott ıcht S11}

“  gen ) „Ich dır MAt Herz und Mund“, „Du; Seele, sınge"”
Kleinodien evangelischen Glaubens!
Endlich ı1STt SCLNCNHN beiden Liedern den Sakramenten testzustellen,
WIC selbstverständlich der Tautflehre nd Abendmahlslehre der
lutherischen Orthodoxıie steht. ] Die Gemeinde redet an -Düü 'olk
das du getaufet 1St  CC 69) Durch die Taufe, durch den heiligen
Geist, durch den Tod Jesu Christi, wırd der Mensch Glied Leibe
des Herrn: x} War ein wilder Reben, du Aast M1C| Zzut gemacht;
der Tod durchdrang Leben, du Aast iıhn umgebracht ndı der
auf erstickt. als WI1IC Flute M1t dessen Tod un Blute, der
uns Tod erquickt“ (EKG 105‚3) Wennschon die Sakramentslieder
iıcht seceinNnenNn stärksten gehören un deshalb MIit echt ıcht aufge-

worden sınd 1ı NSCI EKG, wird doch auch diesen 110
ern deutlich W1e 995  F6 lutherischen Gesangbücher ZUF eıt der Ortho-
doxie on dogmatischer Reflexion un theologischer Polemik durch-
gehend bewahrt geblieben sınd Pr „ausgerechnet der Pıetismus MI1
einen Gesangbüchern 1ST Wegbereiter und erster Vollstrecker ECEIHET.

stärkeren Theologisierung des Gesangbuchs veworden (Röbbelen)
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Nıcht zuletzt der Dichter in Paul Gerhardt bewahrte ihn, das ge1ist-
lıche Lied Z einem Kompendium der Dogmatık machen. Wer
lutherische Dogmatık in dem Liedgut Paul Gerhardts sucht, WIr  d ent-
täuscht werden. Wer lIutherischen Glauben un reformatorische Bot-
schaft 1n seinen Liıedern sucht, wırd immer wieder eglückt se1in. Es 1St
eine Stäirke Gerhardtscher Dichtung, da{fß die dichterische un biblische
Bildkraft vorherrscht VOTLT theologischer Reflexion. Gerade nNEeEUECEIS

hymnologische Arbeiten, welche die Theologie 1n den Gesangbüchern
untersuchen, sollten ıcht veErgeSSCH, da{fß 1MmM Kırchenlied Gesang, Dich-
LUNg nd Glaube siıch vermählen. Der Glaube, der sıch in en Kirchen-
liedern dokumentiert, darf nd muß theologisch werden.
Aber doch 1Ur infier Berücksichtigung des besonderen (Jesetzes,; unter
dem das Kırchenlied als Dichtung steht.
Ihlentfeld stellt test: „Gerhardts Werk War eines der Umwandlung,
nämlich der einer schon formelhaft verfestigten Lehre, der celber
unbeirrt anhing, 1n den ursprünglichen ‚£lüssigen‘ Zustand, den S1e bei
Luther besaß Es 1St insofern bei aller Neuartigkeit der Instrumen-
tierung nd Formgestalt doch eın reformatorisches Werk.“ Refor-
matorisch bleibt sein Werk seiner Miıtte in der Rechtfertigung her,
die in einem großen Bogen das (jottvertrauen UumsPpannt. Es 1STt VEerWUr-

zelt in Bıbel un Bekenntnis un greift on der Höhe des Dichtertums
zurück 1in altere Frömmigkeıt und VOLWC$S in spatere Zeıten des Jau-
bens. Sein Werk stellt sıch der Verkündigungsaufgabe seiner Zeıt und
steigt deshalb hinein in dıe Ausdrucksformen dieser eit Die dichte-
rische Bedeutung aber und nıcht weniger die biblische Nüchternheit
seines Kırchenliedes, macht N singbar ber die Jahrhunderte hinweg.
Es könnte se1ln, daß fur einen sakulär gewordenen Protestantismus der
Zugang DA Botschaft der Reformation sıch leichter wıeder finden äßt

u  ber das Gerhardtlied. Es gibt Anzeichen dafür


